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Raps – Blütenspritzung gegen Sklerotinia ist in diesem Jahr angebracht

Wurde in den letzten 10 Jahren wenigstens dreimal Raps bzw. Raps und Leguminosen bzw. Kar-
toffeln oder gar Sonnenblumen auf demselben Feld angebaut, dürfte in diesem Jahr eine Blüten-
spritzung gegen Sklerotinia im Raps angebracht sein.

Mit demKeimen derApothezien von Sklerotinia ist zu rechnen, wenn tiefer keimende Unkräuter
(Klettenlabkraut oder Windenknöterich) auflaufen können. Diese Zeigerpflanzen dienen als Indikato-
ren für die Keimbedingungen. Die bisherigen Niederschläge reichen selbst in den Trockengebieten
aus, um den Keimwasserbedarf der Sklerotien zu decken. Dazu muss der Boden etwa 5 cm tief
durchfeuchtet sein. 4 bis 5 Tage nach demAuflaufen sind die Apothezien sporulationsfähig.

Sklerotinia-Infektionen erfordern, dass Blüten-
staub auf sporulationsfähige Apothezien fällt. Kei-
men die Pollen auf den Apothezien aus, wird da-
durch zusammen mit Tau- bzw. Regentropfen die
Sporulation ausgelöst.

Infolge der Kälte der vergangenen Woche beginnen
die Rapsbestände verzögert zu blühen. Die Rapsblü-
ten sind zwar geöffnet, schütten aber keinen Pollen,
solange der Raps nicht nach Raps riecht bzw. die
Hosen beim Durchgehen nicht gelb werden. Die

Tab. 69 Wann ist 2023 mit der Sporulation der Sklerotinia-Apothezien zu rechnen?

Standort aktuelle
nFK %*

> 10 °C **
5 cm Boden

Apothezien
keimen

Apothezien
sporulationsfähig

Ostholstein > 100 23.04. 29.04. 04.05.
Wesermarsch > 100 21.04. 27.04. 02.05.

Neubrandenburg > 100 22.04. 01.05. 05.05.
Rheinland > 100 21.04. 26.04. 01.05.
Bernburg 90 22.04. 27.04. 02.05.
Nossen > 100 22.04. 27.04. 03.05.
Wetterau > 100 21.04. 26.04. 02.05.

Hof > 100 24.04. 03.05. 08.05.
Pforzheim > 100 22.04. 27.04. 02.05.
Regensburg > 100 23.04. 28.04. 04.05.

* DWD vom 17.04.2023 ** Basis https://kachelmannwetter.com/de/vorhersage/17.04.23



86

Info Nr. 08/2023 – N.U. Agrar GmbH – www.nu-agrar.de – info@nu-agrar.de

Blüte wird sich in diesem Jahr aufgrund der nass-
kalten Witterung länger hinziehen als in den letzten
Jahren.

Aufgrund des deshalb zu erwartenden langen In-
fektionszeitraums ist auf Standorten mit hoher
Sklerotinia-Belastung ein Splitting der Blüten-
spritzung (zu Blühbeginn, sobald der Raps Pollen
bildet, + zur Hauptblüte, wenn die ersten Blütenblät-
ter fallen) angebracht.

Kann nur eine einmalige Blütenbehandlung durch-
geführt werden, richtet sich die Mittelwahl nach
dem Zeitpunkt der Blütenspritzung: Erfolgt die Blü-
tenspritzung vor der möglichen Infektion, sind Mit-
tel mit längerer Dauerwirkung zu bevorzugen. Kann
erst gespritzt werden, nachdem eine Infektion er-
folgt ist, ist es sinnvoller Mittel mit besserer Stopp-
leistung (wenigstens 3 bis 4 Tage) einzusetzen.
(Fortsetzung auf S. 87)

Tab. 70 Zur Bekämpfung von Sklerotinia sind u.a. folgende Wirkstoff bzw. Mittel zugelassen (2023)

Wirkstoffmenge g/ha Mittel Zugel. AWM
l/ha

GA-
Hemmun

g
Stopp-

wirkung
Dauer-
wirkung Alternaria

90 g Metconazol Caramba* 1,5 +++ 4 d n.I. 8 d +
60 g Metconazol

+ 133 g Boscalid Efilor 1,0 ++ 3 d n.I. 15 d +

300 g Tebuconazol Folicur* 1,5 +++ 4 d n.I. 8 d ++
175 g Prothioconazol Proline* 0,7 (+) 4 d n.I 14 d ++
125 g Prothioconazol
+ 125 g Fluopyram Propulse 1,0 3 d n.I. 16 d ++

120 g Prothioconazol
+ 160 g Isofetamid

Patel
+ Zenby

0,4
0,4 3 d n.I. 16 d ++

125 g Difenoconazol
+ 125 g Azoxystrobin

Amistar
Gold 1,0 (+) 3 d n.I. 18 d +++**

250 g Fludioxinil Treso 0,5 2 d n.I. 18 d
250 g Boscalid Cantus* 0,5 2 d n.I. 18 d +
100 g Boscalid
+ 100 g Dimoxystrobin Cantus Gold 0,5 1 d n.I. 18 d ++

120 g Boscalid
+ 160 g Pyraclostrobin

Pictor
Active 0,8 1 d n.I. 20 d +++**

320 g Isofetamid Zenby* 0,8 2 d n.I. 18 d +
250 g Azoxystrobin Ortiva* 1,0 1 d n.I. 24 d +++**
200 g Mandestrobin Intuity 0,8 1 d n.I. 20 d +++**

Tankmischungen

120 g Prothioconazol
+ 160 g Isofetamid

Patel
+ Zenby

0,4
3 d n.I. 16 d ++

0,4

200 g Tebuconazol
+ 200 g Azoxystrobin

Folicur
+ Ortiva

0,8
++ 3 d n.I. 20 d ++

0,8

125 g Boscalid
+ 125 g Azoxystrobin

Cantus
+ Ortiva

0,25
1 d n.I. 18 d ++

0,5

200 g Tebuconazol
+ 150 g Mandestrobin

Folicur
+ Intuity

0,8
++ 3 d n.I. 18 d ++

0,6
* oder anderes zugelassenes Mittel mit diesem Wirkstoff, anderer Strobis
** Hinsichtlich der Verticilium-Wirkung des Azoxystrobin und anderen Strobis liegen unterschiedliche
Erfahrungen vor. Die Wirkung setzt voraus, dass der Wirkstoff in die Wurzelzone gelangt. Das erfordert den
Zusatz eines Spreitmittels und die Ausbringung in den regen- bzw. taunassen Bestand

Mehr als 75 g/ha Tebuconazol oder 30 g/ha Metconazol verkürzen die Schoten und bewirken damit eine
Verminderung des TKG. Deshalb ist von der Verwendung dieser Wirkstoffe mit höherer Aufwandmenge
Abstand zu nehmen.
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Rapsfungizide zur Blütenspritzung unterscheiden
sich in der Stopp- und Dauerwirkung:

Triazolhaltige Mittel (Wirkstoffe: Difenoconazol,
Metconazol, Tebuconazol und Prothioconazol) kön-
nen mit 60 % der zulässigen Aufwandmenge einen
angehenden Sklerotinia-Befall bis 4 Tage (d) nach
der Infektion (n. I.) stoppen, haben aber nur eine be-
grenzte Dauerwirkung von 8 bis 10 Tagen (Prothio-
conazol bis 14 d), da die Azole akropetal (in Rich-
tung Blattspitze) verlagert werden.

Die Stoppwirkung der Carboxamide (Boscalid,
Fluoypyram, Isofetamid) beträgt 1 bis 2 Tage, die
Dauerwirkung je nach Aufwandmenge bis zu
18 Tage. Am längsten (bis zu 24 Tage) hält die Wir-
kung der Strobilurine (Azoxystrobin, Dimoxystro-
bin, Mandestrobin, Pyraclostrobin) an, deren Stopp-
wirkung allerdings gering ist. Aufgrund der geringen
Kurativ-Leistung sollten Carboxamid und Strobilu-
rine mit Azolen zusammen ausgebracht werden.

Wann sollte die Blütenspritzung erfolgen?

Die Blütenspritzung sollte erfolgen, bevor die ersten
Blütenblätter fallen, um ein Abschirmen der Seiten-
sprossachseln durch Blütenblätter ohneWirkstoffbe-
lag zu vermeiden. Notwendig sind bei einmaliger
Blütenspritzung 200 l/ha, besser 250 l/ha Spritzbrü-
he. 5 bis 10 % AHL (in der Düngerbedarfsrechnung
anrechnen) verzögern das Austrocken des Spritz-
tropfens und verbessern das Eindringen des Wirk-
stoffes in die Epidermis. Spritemittel (z.B. 0,12 l/ha
Break thru oder 0,2 l/ha Silwet Gold) sorgen für ei-
nen gleichmäßigen Belag auf dem Stängel. Sprit-
zung amAbend nach Bienenflug durchführen!

Bekämpfung von Blütenschädlingen im Raps

Der Zuflug vom Rapsglanzkäfer hielt und hält sich
in diesem Jahr in Grenzen. Wenn diese Woche nach
Tagestemperaturen über 17 °C kein nennenswerter
Zuflug erfolgen sollte, ist das Risiko durch den
Rapsglanzkäfer nur noch gering.

Gravierenden Schaden können in der Blüte noch
Kohlschotenrüssler und Kohlschotenmücke anrich-
ten.

Kohlschotenrüssler (Ceutorhynchus assimilis) über-
wintern als Käfer in Hecken und Waldrändern unter
der Streuschicht in einer Tiefe von 0,5 bis 5 cm.
Nach dem Übergang in den Langtag (Ende März/
AnfangApril) wird der Käfer ab 12 °C im Boden ak-
tiv. Das war bislang noch nicht der Fall. Über 26 °C
wird die Aktivität der Schotenrüssler durch eine Art
Wärmestarre eingeschränkt.

Mit dem Zuflug und dem Reifefraß der Kohlscho-
tenrüssler ist, wenn überhaupt, erst in der letzten
Aprilwoche zu rechnen.

Der direkte Fraßschaden durch den grau behaarten
Kohlschotenrüssler ist gering. Der Hauptschaden
wird angerichtet, wenn Nässe durch die Ausbohrlö-
cher in die Schoten eindringt und zu Sekundärinfek-
tionen bzw. Auswuchs führt. Zudem verringern die
Löcher, die Pflatzfestigkeit der Schoten.

Die Kohlschotenmücke (Dasineura brassicae) be-
sitzt keinen Rüssel und kann ihre Eier nur in frisch
gebildete Schoten mit schwach ausgebildeter Naht
oder in die Bohrlöcher des Schotenrüsslers ablegen.

Ab 13 °C Bodentemperatur schlüpft die Kohlscho-
tenmücke aus vor- und vorvorjährigen Rapsschlä-
gen. Ab Blühbeginn fliegt sie in denWinterraps. Der
Zuflug erreicht meist erst nach demAbfallen der ers-
ten Blütenblätter den Höhepunkt. Die Mücke ist ein
schlechter Flieger mit einem geringen Flugradius
von weniger als 25 m. Sie ist ein ortstreuer Schäd-
ling, der mit dem Wind nur wenige hundert Meter
weiterverbreitet wird. Deshalb bleibt der Befall
meist auf den Schlagrand konzentriert.

Das Weibchen legt bis zu 60 Eier in kleineren Grup-
pen ab. Die Larven saugen an der Innenwand der
Schoten und Samen. Dadurch beginnen die Schoten
zu vergilben, schwellen an und verkümmern. Später
reifen sie vorzeitig ab und platzen auf, dadurch fal-
len die restlichen Samen aus. Ertragsverluste bis zu
30 Prozent sind möglich.

Die Kohlschotenmücke kann bis zu drei Generatio-
nen im Jahr bilden, davon aber nur eine im Winter-
raps. Auf diese Weise ist eine hohe Besatzdichte
möglich, auch wenn im Raps kaum Befall fest-zu-
stellen war.
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Die Befallsabschätzung ist deshalb schwierig. Gelb-
schalen sind während der Blüte für die Kohlschoten-
mücke nicht attraktiv. Deshalb ist in gefährdeten La-
gen meist eine Randbehandlung in Kombination mit
der Blütenspritzung angebracht, wenn auf benach-
barten Schlägen in Vorjahren Befall mit Kohlscho-
tenmücken aufgetreten ist. Auf Schlägen mit frühe-
rem Befall durch Kohlschotenmücken ist eine Insek-
tizidspritzung in der Blüte mit dazu zugelassenen In-
sektiziden nicht zu vermeiden.

Insektizide in der Rapsblüte

Wenn irgendwie möglich, sollte auf den Einsatz von
Insektiziden in der Rapsblüte verzichtet werden. Ist
dieser nicht zu umgehen, raten wir dringend, die Be-
handlung erst in den frühen Abendstunden vorzu-

nehmen, wenn keine Bienen mehr fliegen. Dann sind
auch die Verluste in der Fahrgasse, die beim Durch-
fahren entstehen, geringer.

Schotenschädlinge sind in weiten Teilen Deutsch-
lands resistent gegenüber Pyrethroiden, bes. der
Klasse II. Wenn überhaupt kommt als Wirkstoff nur
Mavrik Vita in Frage.

Vorbeugende Maßnahmen gegen Schadinsekten
im Raps

• größeren Abstand (über 1 km) zu vorjährigen
Rapsschlägen einhalten.

• Ausfallraps zügig bekämpfen
• Wunschgedanken:
– natürliche Gegenspieler fördern,
– vielfältige Saumstruktur schaffen.

Tab. 71 Rapsblütenspritzung 2023
a) einmalige Behandlung, wenn die ersten Blütenblätter fallen
Behandlung vor einer möglichen Sklerotinia-Infektion

0,5 l/ha Cantus Gold
0,5 l/ha Cantus Evtl. + 0,2 l/ha Mavrik→ Rapsglanzkäfer, Schotenrüssler
0,4 l/ha Folicur/Orius*
+ 0,8 l/ha Ortiva

Behandlung innerhalb von 3 bis 4 Tagen nach der Infektion
0,3 l/ha Folicur/Orius*

+ 0,4 kg/ha Treso
0,4 l/ha Patel Evtl. + 75 ml/ha Karate Zeon→ Kohlschotenmücke+ 0,4 l/ha Zenby
0,5 l/ha Proline
+ 0,6 l/ha Ortiva
0,8 l/ha Propulse

* In Kombination mit diesen Triazolen dürfen Karate Zeon oder Mavrik nur noch amAbend nach dem
Bienenflug gespritzt werden. Die Einschränkung gilt nicht für Prothioconazol

b) Splitting-Spritzung
Behandlung zu Beginn der Blüte

0,3 l/ha Folicur/Orius* Evtl. + 0,2 l/ha Mavrik→ Rapsglanzkäfer, Schotenrüssler+ 0,5 l/ha Ortiva
Behandlung mit Fallen der ersten Blütenblätter

0,4 kg/ha Treso
0,6 l/ha Zenby Evtl. + 75 ml/ha Karate Zeon→ Kohlschotenmücke
0,3 l/ha Proline
+ 0,5 l/ha Ortiva
0,6 l/ha Propulse

* In Kombination mit diesen Triazolen dürfen Karate Zeon oder Mavrik nur noch amAbend nach dem
Bienenflug gespritzt werden. Die Einschränkung gilt nicht für Prothioconazol

Gerste – Rhynchosporium - Gefahr in Verzug!

In der im Herbst angebauten Sommergerste
(Sorte Leandra) verbreitet sich Rhynchospori-
um im epidemischen Ausmaß. Der Befall hat

örtlich bereits F-3 erfasst und beginnt bereits auf
F-2 überzugreifen.
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Kurzfristig kann die Verbreitung auf die oberen
Blätter mit 150 g/ha Prothioconazol unterbun-
den werden. Die Maßnahme sollte in Kombina-
tion mit 0,5 l/ha Mn-Chelat + 50 g/ha Bor erfol-
gen, um die Disposition der Gerste zu stärken.

Die Verteilung der Spritzbrühe auf der Pflanze
wird durch ein Spreitmittel (z.B. 0,12 l/ha Break
thru, 0,2 l/ha Karibu) verbessert.

Die Ausbreitung von Rhynchosporium wurde
nach der Primärinfektion im Herbst durch die
nass-kalte Witterung der letzten Wochen be-
günstigt.

Gegen Rhynchosporium besonders anfällige
Sorten sind z.B. die mehrzeiligen Sorten, die

Sorten KWS Orbit, Tonic, Wallace, Lomerit so-
wie SU Ellen. Stärker befallen sind auch Avan-
tasia, Julia, KWS Higgins und Keeper, LG Ve-
ronika, SU Hetti, SY Galileoo, SU Jule .

Zweizeilige Sorten mit hoherAnfälligkeit gegen
Rhynchosporium: Caribic, KWS Liga, LG Cai-
man, Lottie. Nicht ganz so anfällig sind Califor-
nia, KWS Somerset, Sandra, SU Ruzena.

Sommergerstensorten mit hoher Anfälligkeit
gegen Rhynchosporium: Applaus, Avalon, Ves-
pa bzw. Grace, KWS Jessie, LG Flamenco, LG
Rumba, Marthe, Quench, Sidney, Elinor.

Leandra ist im Sommeranbau als weniger anfäl-
lig gegen Rhynchosporium eingestuft.

Der Primärbefall mit Ramularia fand bereits im
Herbst statt. Der Pilz wächst nach der Infektion
aus dem Saatgut oder ausgehend von Ernterück-
ständen aus dem Herbst, zunächst im Leitbahn-
system von Einzelpflanzen. Ab der 3. Aprilde-
kade –durch Regen und nachfolgende hohe
Strahlung angeregt–, schüttet der Pilz Sporen
aus, die die umgebenden Blätter und Pflanzen
infizieren.

Nach erfolgter Infektion entwickelt sich der Pilz
erst symptomlos weiter. Temperaturen über
25 °C und hohe Strahlung nach einer weiteren
Schlechtwetterphase, meist nach den Eisheili-
gen, veranlassen den Pilz, Rubelline zu produ-
zieren. Das sind Phototoxine, die zur Zerstö-
rung von Zellen führen. Die Pflanze versucht
sich dagegen durch verstärkte Ethylenprodukti-
on zu wehren, mit der Folge, dass das Blattge-
webe innerhalb kürzester Zeit zerstört wird.

Die Bekämpfung muss erfolgen, wenn das vor-
letzte Blatt der Wintergerste (F-1) geschoben
wurde, bevor sich das massenhaft gebildete
Sporenmaterial darauf festsetzen kann (meist zu
Beginn der 3. Aprildekade). Eine 2. Behandlung
ist erforderlich, wenn die Eisheiligen mit Regen
beendet werden und danach hohe Strahlung mit
Temperaturen um 25 °C herrschen.

Ramularia trat zuletzt 2017 in der Gerste in ganz
Deutschland in einemAusmaß auf, das eine dar-
auf abgestellte Fungizidstrategie erforderte. Die

Ausbreitung des Pilzes wird begünstigt durch
den aktuellen Witterungsverlauf mit demWech-
sel zwischen strahlungsarmer, kalter Witterung
und kurzfristig intensiver Strahlung.

Ramularia hat eine Vielzahl an Wirtspflanzen:
alle Getreidearten, außer Hafer, aber auch Mais,
Ungräser wie Hühnerhirse, Trespen und Que-
cke. Angrenzend an Maisschlägen trat 2017 Ra-
mularia verstärkt auf.

Der Erstbefall im Schlag geht von belastetem
Saatgut, befallenen Ernterückständen oder be-
nachbarten Wirtspflanzen aus.

Ramularia-Symptome

Blattflecken, die durch die Blattadern begrenzt
werden und auf denen später ein weißer Pilz-
flaum zu erkennen ist, sind typisch für Ramula-
ria. Innerhalb weniger Tage nekrotisieren die
befallenen Blätter. (Fortsetzung S. 76)

Aktuell steigt das Ramularia-Risiko

Das aktuell nass-kalte Wetter mit zwischenzeit-
lich sonnigen Abschnitten begünstigt die Aus-
breitung von Ramularia. Eine Fungizidsprit-
zung sollte gegen Ende der Schlechtwetter-
bzw. zu Beginn der Schönwetterphase erfolgen.
Spiroxamine in höheren Mengen gilt es zu ver-
meiden, um das Gewebe nicht anzugreifen.
Auch Spritzungen mit aggressiv formulierten
Wachstumsreglern sollten möglichst nicht am

Gerste – Ramularia (Ramularia collo-cygni)– Hohes Befallsrisiko
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Morgen unmittelbar nach dem Tau erfolgen,
sondern besser erst in den Nachmittagsstunden.

Bekämpfung von Ramularia

In Deutschland wurde zur Bekämpfung von Ra-
mularia Folpan undAmistar Max mit demWirk-
stoff Folpet zugelassen. Folpan sollte immer zu-
sammen mit einem anderen Mittel eingesetzt
werden, dass entweder Prothioconazol oder Me-
fentrifluconazol enthält. Die Wirkung der Pyra-
zol-Carboxamide (Bixafen, Benzovindiflupyr =
Solatenol, Fluxapyroxad) fällt aufgrund der Re-
sistenzentwicklung bereits ab.

Mit höheren Aufwandmengen an Prothiocona-
zol konnte Ramularia in den Vorjahren noch
aufgehalten werden, wenn die Behandlung in-
nerhalb von 3 bis 4 Tagen nach der Infektion er-
folgte. Das Mefentrifluconazol (= Revysol im
Revystar, Revytrex, Balaya) wirkt aufgrund der
Formulierung kurativ etwas stärker. Die Wir-
kung hält zudem länger an. In unseren Versu-
chen hatte die Kombination von 50 % Mefen-
trifluconazol + 50 % Prothioconazol (Revytrex/
Balaya + Ascra Xpro) eine stärkere Wirkung als
die Einzelmittel (100 % Aufwand). Andere
Azole haben keine Wirkung gegen Ramularia.

Tab. 72 Fungizide gegen Ramularia
Mittel Aufwand Mittel l bzw. kg/ha

kurative (innerhalb der halben Inkubationszeit) + präventive Wirkung auf getroffenen Blättern (bis
12 Tage)
(Revysol)
Mefentriflucon-
azol

100 g/ha
1,0 Balaya (+ 100 g Pyraclostrobin)

1,5 Revytrex (+ 100 g Fluxapyroxad)

Prothioconazol 130 g/ha
0,55 Proline/Curbator

oder
1,0 Ascra Xpro (+ 65 g Bixafen + 65g Fluopyram)

vorwiegend präventive Wirkung (16 bis 24 Tage, auch auf dem nächsten Blatt), Resistenzentwicklung
Bixafen 60 g/ha 0,8 Aviator Xpro (+ 120 g Prothioconazol)
Solutenol 60 g/ha 0,8 Elatus Era (+ 120 g Prothiconazol)
Fluxapyroxad 100 g/ha 1,5 Revytrex (+ 100 g/ha Mefentrifluconazol)
Protektivwirkung auf getroffenen Blättern

Folpet 750 g/ha 1,5 Folpan + 100 g Azoxystrobin (bspw.
Azbany) (Ethylen-Hemmung)

Beste Versuchsvariante
Bixafen
+ Prothioconazol

40 g/ha
+ 80 g/ha 0,6 Ascra Xpro (+ 40 g Fluopyram)

+ Pyraclostrobin
+ Revysol

+ 80 g/ha
+ 80 g/ha 0,8 Balaya

+ Folpet + 750 g/ha 1,5 Folpan

Mais – Herbizide

Die nass-kalteWitterung verzögert die Maisaus-
saat. Das wird sich auch auf die Herbizidmaß-
nahmen auswirken. Unkräuter mit geringen
Temperaturansprüchen (Ausfallraps, Kamille,
Stiefmütterchen, Ehrenpreis, Vogelknöterich)
und aus tieferen Schichten keimende Unkräuter
wie Windenknöterich oder Klettenlabkraut wer-
den vor dem Mais auflaufen und sich bei Tem-

peraturen unter 18 °C schneller entwickeln als
der Mais. Diese Unkräuter konkurrieren mit den
jungen Maispflanzen um Wasser und Nährstof-
fe. Vor allem versucht die Maiswurzel den Un-
krautwurzeln und deren Ausscheidungen auszu-
weichen. Dadurch wird der Wurzelraum der
Einzelpflanze eingeschränkt. Die Wurzelkon-
kurrenz beeinträchtigt die Ertragsfähigkeit der
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Maispflanzen stärker als die oberirdische Kon-
kurrenz.

Früh keimende Unkräuter mit geringem Tempe-
raturanspruch, vor allem Unkräuter mit starken
Wurzelausscheidungen, z.B. Kreuzblütler
(Senf, Hederich, Raps) oder Korbblütler (Ka-
mille), müssen deshalb frühzeitig bis spätestens
zum beginnendem 2-Blattstadium des Maises
(EC 12) bekämpft werden.

Herbizid-Splitting

Anwendungstermine bis zum 3-Blatt-Stadium
sind für den Mais verträglicher. Ab dem 4-Blatt-
stadium ändert sich die Oberfläche der Mais-
blätter. Anstelle der bis dahin kristallischen,
schlecht benetzbaren Struktur der Wachs-
schicht, bildet sich ein dünner Wachsfilm, durch
den die Herbizid-Wirkstoffe leichter in die
Maispflanzen eindringen.

Bei einem Kälteeinbruch in der 2. Mai-Dekade
ist zudem die Spritzung mit Triketone-Mitteln

(Mesotrione, Tembotrione) und Sulfonylharn-
stoffen kritisch für den Mais, der diese Herbi-
zidwirkstoffe bei kühler Witterung nur langsam
abbauen kann. Erfolgt die erste Spritzung erst,
nachdem die Kälteperiode vorbei ist, wird der
Mais nicht selten durch den Raps und andere
Unkräuter mit geringem Wärmeanspruch unter-
drückt.

Ein Herbizid-Splitting ist im Mais angeraten
• gegen Ausfallraps, Senf, Hederich, Rauken
bei massivem Besatz,

• früh auflaufenden Windenknöterich (und
Klettenlabkraut),

• wenn Unkräuter wie Hirsen in mehreren
Wellen auflaufen,

• wenn Tiefwurzler oder Ackerwinden einer
späteren, gesonderten Behandlung bedür-
fen,

• wenn der Mais bis Mitte Mai das 3-Blattsta-
dium erreichen kann.

•

Tab. 73 Beispiele für 1. Spritzung im VA bis EC 12 des Maises
VA bis zum Ankeimen der Maiskörner gegen aufgelaufene (Alt-) Unkräuter

2,0 l/ha Glyphosat-Mittel (360 g/l) Raps, Senf, Ölrettich, aufgelaufene
Gräser

1,2 l/ha Aspect (FFA + TBA)* Ackerfuchsschwanz (gut feuchter Boden)
VA/EC 12: Bei ausreichender Bodenfeuchte (Boden wird über Nacht noch dunkel)
1,5 - 2,0* l/ha Gardo Gold* oder Successor* T Hirse-Vorlage + Dikotyle1,0-1,5 l/ha Spectrum Plus

0,4 l/ha Dual Gold oder Spectrum Borstenhirse
VA/EC 11: ohne Terbuthylazin

0,2-0,33 l/ha Adengo** Dikotyle
+ Hirsen (außer: Fingerhirse, AFU)

EC 12: Raps, Kletten, Knötericharten bereits aufgelaufen
10 g/ha Peak Kreuzblütler, Klette, Knöterich

* bis 2 l/ha, danach darf im selben Jahr keine Terbuthylazin-Mittel mehr gespritzt werden
bis 4 l/ha, darf innerhalb von 3 Jahren nur einmal angewendet werden,
bei mehr als 2,0 l/ha entfällt die Mischung mit Dual Gold oder Spectrum gegen
Borstenhirse
** Die Maispflanze muss abgetrocknet sein.

Hinweise zur Folgespritzung bzw. zum einmaligen Herbizideinsatz im Mais im nächsten
Info (9/2023).
Adengo - Alternative zum Terbuthylazin
Seit Dezember 2021 gilt die Anwendungsbestimmung NG362 für Terbuthylazin-Mittel: Innerhalb
von 3 Jahren (rückwirkend bis 2020) dürfen maximal 850 g/ha Terbuthylazin gespritzt werden.
Zudem ist nur noch eine einmalige Anwendung ohne Berücksichtigung der Aufwandmenge im
Jahr gestattet. Als Alternative für das Terbuthylazin ist seit 2018 das Adengo auf dem Markt.
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Tab. 74 Maisherbizide Teil 1 (Angaben in l, ml, kg bzw. g/ha)

Wirkstoff
Wirkstoff
(g/l bzw.
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Bodenherbizide im Vor- und Nachauflauf

Pendimethalin 400 Activus SC 2 4 ■■□ □□□ ■■□ ■■■ □□□ □□□ ■■□ ■■□ ■■□ ■■□ ■■□ ■■■ ■■□ □□□ ■■□ ■■□ □□□ ■■□ ■■□ ■■□ ■□□ ■□□ ■□□

Pendimethalin 455 Stomp Aqua 2 4,4 ■■□ □□□ ■■□ ■■■ □□□ □□□ ■■□ ■■□ ■■□ ■■□ ■■□ ■■■ ■■□ □□□ ■■□ ■■□ □□□ ■■□ ■■□ ■■□ ■□□ ■□□ ■□□

S-Metolachlor 960 Dual Gold 1 1,25 □□□ □□□ □□□ ■■□ □□□ □□□ □□□ □□□ □□□ □□□ □□□ □□□ □□□ ■□□ ■□□ ■□□ □□□ ■■■ ■■■ ■■■ □□□ □□□ ■□□

Terbuthylazin + S-
Metolachlor 188+313 Gardo Gold 3 4 ■■■ ■■□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■□ ■■□ ■■■ ■■□ ■■■ ■■■ ■■□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ □□□ ■■■ ■■■ ■■■ ■□□ ■□□ ■■□

Terbuthylazin +
Flufenacet 333+200 Aspect 1,2 1,5 ■■□ ■■■ ■■□ ■■■ ■■■ ■■□ ■■■ ■■■ ■■□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ □□□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■□ ■■□ ■■■

Terbuthylazin +
Pethoxamid 188+300 Successor T 3 4 ■■■ ■■□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■□ ■■■ ■■□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ □□□ ■■■ ■■□ ■■□ □□□ □□□ ■■□

Terbuthylazin +
Dimethenamid 250+280 Spectrum Gold 1,5 2 ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ □□□ ■■■ ■■■ ■■■ □□□ □□□ ■■□

Dimethenamid 720 Spectrum3 1 1,4 ■■□ □□□ □□□ ■■■ ■■□ ■■□ □□□ □□□ □□□ □□□ ■□□ ■■□ □□□ ■■□ ■■□ ■■□ □□□ ■■■ ■■■ ■■■ ■□□ □□□ ■□□

Dimethenamid +
Pendimethalin 212+250 Spectrum Plus 3 4 ■■■ ■■□ ■■□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■□ ■■□ ■■□ ■■■ ■■□ ■■■ ■■□ ■■■ ■■□ ■■□ □□□ ■■■ ■■■ ■■■ ■□□ ■■□ ■■□

Pethoxamid 600 Quantum 2 2 ■■□ □□□ □□□ □□□ ■■■ ■■□ □□□ ■■□ □□□ ■■□ ■■□ ■■□ □□□ ■■□ ■■□ ■■□ □□□ ■■■ ■■□ ■■□ □□□ □□□ ■■□

Boden- und Blattherbizide im Nachauflauf

Isoxaflutole
+ Thiencarbazone 225 + 90 Adengo 0,2 0,33 ■■■ ■■■ □□□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■□ ■■□ ■■□ ■■■ ■■■ ■■□ ■■■ ■■■ ■■■ □□□ ■■■ ■■□ ■■■ ■□□ □□□ ■■■

Isoxaflutole
+ Thiencarbazone
+ Tembotrione

134 + 68
344,5

Zingis 0,2 0,29 ■■■ ■■■ ■■□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■□ ■■□ ■■■ ■■■ ■■□ ■■■ ■■■ ■■■ □□□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■□ □□□ ■■■

Terbuthylazin
+ Mesotrione 330 + 70 Calaris 1,25 1,5 ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■□ ■■□ ■■■ ■■■ □□□ ■■■ ■■□ □□□ □□□ □□□ ■■□

Herbizide mit Blattwirkung gegen Hirsen

Mesotrione 100 Callisto, Kideka,
Simba, Border 0,6 1,5 ■■■ ■■■ ■■□ ■■■ ■■■ ■■□ ■■□ ■■■ ■■□ ■■□ ■■■ ■■■ ■■□ □□□ ■■■ ■■□ □□□ ■■■ ■■□ □□□ □□□ □□□ □□□

Mesotrione + Pyridate 90 + 300 Botiga 0,7 1 ■■■ ■■■ ■■□ ■■■ ■■■ ■■□ ■■■ ■■■ ■■□ ■■□ ■■■ ■■■ ■■□ □□□ ■■■ ■■□ □□□ ■■■ ■■□ ■■□ □□□ □□□ □□□

Sulcotrione 300 Sulcogan 1 1,5 ■■■ ■■■ ■■□ ■■■ ■■□ ■■□ ■■□ ■■■ ■■□ ■■□ ■■■ ■■■ ■■■ □□□ ■■■ ■■■ □□□ ■■■ ■■□ ■■□ □□□ □□□ □□□

Tembotrione 44 Laudis 2 2,3 ■■■ ■■■ ■■□ ■■□ ■■■ ■■■ ■■□ ■■■ ■■□ ■■□ ■■■ ■■■ ■■□ □□□ ■■■ ■■■ □□□ ■■■ ■■■ ■■□ ■■□ □□□ ■■■

■■■= (sehr) gute Wirkung, auch bei reduzierten Aufwandmengen; ■■□ = ausreichende Wirkung, ohne Partner keine stärkere Reduktion möglich;
■□□= erfordert Partner, additive Wirkung; □□□ = unzureichende Wirkung, auch als Partner; * auch gegen Quecke;

Mais – Überblick Herbizide 2023



95

Info Nr. 08/2023 – N.U. Agrar GmbH – www.nu-agrar.de – info@nu-agrar.de

94

Info Nr. 08/2023 – N.U. Agrar GmbH – www.nu-agrar.de – info@nu-agrar.de

Tab. 75 Maisherbizide Teil 2 (Angaben in l, ml, kg bzw. g/ha)

Wirkstoff
Wirkstoff

(g/l bzw. kg)
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Herbizide mit Blattwirkung (NA)

Prosulfuron 750 Peak 10 20 ■■■ ■■■ ■■■ □□□ ■■■ ■■■ □□□ ■■■ ■□□ ■■■ ■□□ ■□□ □□□ □□□ ■■■ ■■■ ■■■ Auch gegen Ampfer

Thifensulfuron 481 Harmony SX 15 15 ■■■ ■■■ □□□ □□□ ■■□ ■■■ □□□ ■■□ □□□ ■■□ ■■□ □□□ □□□ ■■□ □□□ ■■■ □□□ Auch gegen Ampfer

Dicamba
+ Tritosulfuron 500 + 250 Arrat + Dash 200 200 ■■■ ■■■ ■■□ ■■□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■□ □□□ ■■□ ■■■ ■■■ ■■■ Auch gegen Ampfer und Disteln

Dicamba 700 Mais-Banvel, Oceal 400 500 ■■■ ■■■ □□□ □□□ ■■■ □□□ ■■□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ □□□ ■■□ □□□ ■■■ ■■■ Auch gegen Landwasserknöterich

Clopyralid 100 Vivendi 100 0,8 1,2 □□□ □□□ □□□ □□□ ■■■ ■■■ □□□ □□□ □□□ □□□ □□□ ■■■ □□□ □□□ □□□ □□□ □□□
Auch gegen Disteln

Clopyralid 720 Lontrel 720 SG 140 157 □□□ □□□ □□□ □□□ ■■■ ■■■ □□□ □□□ □□□ □□□ □□□ ■■■ □□□ □□□ □□□ □□□ □□□

Clopyralid
+ Picloram 267 + 67 Effigo 0,35 0,35 □□□ □□□ □□□ □□□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■□ ■■□ ■■■ □□□ ■■■ □□□ □□□ □□□ □□□ □□□ Auch Ampfersämlinge und Disteln

Fluroxypyr 180 Lodin 1 1,5 □□□ □□□ □□□ □□□ □□□ □□□ ■■■ ■■□ ■■□ ■■■ □□□ ■■□ □□□ □□□ ■■□ ■■■ ■■□ □□□ □□□ □□□ □□□ □□□ □□□

Fluroxypyr
+Florasulam

100 + 2 Valentia 1,2 1,5 ■■□ ■■■ □□□ □□□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■□□ ■■■ □□□ □□□ ■□□ ■■■ ■■■ □□□ □□□ □□□ □□□ □□□ □□□

Pyridat 600 Onyx 1,5 1,5 ■■■ □□□ ■□□ □□□ ■■■ ■□□ ■■■ □□□ □□□ □□□ ■■□ ■■■ □□□ ■□□ ■■■ ■■□ □□□ □□□ □□□ □□□ □□□ □□□ □□□

Sulfonylharnstoffe mit Gräserwirkung (Blatt- und Bodenwirkung)

Nicosulfuron (Nico) 60 Motivell Forte u.a. 0,5 0,75 ■■■ ■■■ ■■□ □□□ ■■□ ■■■ ■■■ ■■□ □□□ ■■□ ■■□ ■■□ ■■□ □□□ ■■■ ■■■ □□□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■□ ■■□ ■■■

Nicosulfuron 40 Nicogan, Primero 0,75 1 ■■■ ■■■ ■■□ □□□ ■■□ ■■■ ■■■ ■■□ □□□ ■■□ ■■□ ■■□ ■■□ □□□ ■■■ ■■■ □□□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■□ ■■□ ■■■

Nico. + Rimsulfuron 429 + 107 Principal+Trend 75 90 ■■■ ■■■ ■■□ □□□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ □□□ ■■□ ■■□ ■■□ ■■□ ■■□ ■■■ ■■■ □□□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■

Rimsulfuron 250 Cato+Trend 30 50 ■■■ ■■■ ■■□ □□□ ■■□ ■■■ ■■■ ■■□ □□□ ■■□ □□□ □□□ □□□ □□□ ■■□ ■■■ □□□ ■■■ ■■□ ■■■ ■■□ ■■□ ■■■

Dicamba
+ Rimsulfuron 609 + 33 Task+Trend 300 380 ■■■ ■■■ ■■□ □□□ ■■□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■□ □□□ ■■□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■□ ■■□ ■■■

Nico+Prosulf.
+Dicamba

100+40+400 Diniro + Adigor 400 400 ■■■ ■■■ ■■■ □□□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■□ □□□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■□ ■■□ ■■■

Meso.+Rims.+ Nico. 360+30+120 Arigo+Trend 300 330 ■■■ ■■■ ■■□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■□ ■■□ ■■□ ■■■ ■■□ ■■□ ■■■ ■■■ □□□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■

Meso. + Nico. 75 + 30 Elumis 1,25 1,5 ■■■ ■■■ ■■□ □□□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■□ ■■□ ■■□ ■■■ ■■□ ■■■ ■■■ ■■■ □□□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■

Iodo.
+ Foramsulfuron
+ Thiencarbazone

1+ 31,5 + 10 MaisTer power 1,25 1,5 ■■■ ■■■ ■■■ ■■□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■ □□□ ■■■ ■■□ ■■■ ■■■ ■■■ ■■■

■■■= (sehr) gute Wirkung, auch bei reduzierten Aufwandmengen; ■■□ = ausreichende Wirkung, ohne Partner keine stärkere Reduktion möglich;
■□□= erfordert Partner, additive Wirkung; □□□ = unzureichende Wirkung, auch als Partner; * auch gegen Quecke;
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Alle Angaben wurden nach bestemWissen und Gewissen erarbeitet. Wir können jedoch keine Gewährleistung
für die Richtigkeit insbesondere bei Veränderungen der aktuellen Zulassungssituation für
Pflanzenschutzmitteln übernehmen. Die Anwendung erfolgt auf eigenes Risiko. Alle Angaben in g, ml, kg,
bzw. l/ha. Alle Rechte der in dieser Publikation veröffentlichten Abbildungen und Fotos liegen bei der N.U.
Agrar GmbH, falls nicht anders gekennzeichnet.
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Norg aus Wirtschaftsdüngern und Zwischenfrüchten

Tab. 77 Norg aus Wirtschaftsdüngern und Zwischenfrüchten

Nmob langj. Düngung 1 kg/ha N pro m³ Gülle p.a., z.B. 20 m³ Schweinegülle: 20 kg/ha N

Norg (Gülle Herbst)*
1 kg N pro m³ Schweinegülle [bzw. 0,8 kg N pro m³ Festmist]

z.B. 20 m³ Schweinegülle: 20 kg/ha N

Nmob Zwischenfrucht
8 kg/ha N je 10 cmAufwuchs, 16 kg/ha N je 10 cm Leguminosenaufwuchs

z.B. Bestand (60 cm) aus 50 % Ölrettich + 50 % Leguminosen: 72 kg/ha N

Anrechenbar
nach Einarbeitung

Anrechenbar aus der Zwischenfrucht
nach Einarbeitung im Frühjahr 40% 72 kg/ha N x 0,4 29 kg/ha N

Nmob org. Düngung 20 N (Nmob langj. Düng.) + 20 N Norg (Gülle) + 35 N Nmob ZwF = 69 kg/ha N

*) Freisetzung aus dem Norg (50 % des org. N der im Herbst ausgebrachten Gülle / BGG)
NH4 aus organischer Düngung im Herbst über Zwischenfrucht bzw. Nmin-Wert angerechnet
Gülle im Frühjahr einarbeiten: NH4-Anteil voll anrechnen + 40 % des org. N in der Gülle.
z.B. 25 m³ Gülle x 3 % NH4 + 2 % Norg = 75 kg/ha NH4-N + 50 kg/ha Norg (davon 40 % = 20 N=
Für den Mais werden 75 + 20 = 95 kg/ha N angerechnet.

Tab. 76 Steckbrief Adengo (Maisherbizid)

Adengo 225 g/l Isoxaflutol + 90 g/l Thiencarbazone

+ Safener 150 g/l Cyprosulfamide

Isoxaflutol HRAC F2 (HPPD-Hemmer = Bleacher wie Triketone mit
Bodenwirkung)

Thiencarbazone HRAC B (ALS-Hemmer wie Attribut mit Bodenwirkung)

Einsatz Vorauflauf (VA bis EC 09) bis Nachauflauf (EC 10 bis 13)

Gute Wirkung Hirsen, Rispen, Amarant, Ehrenpreis, Gänsefußarten, Kamille, Kletten,
Knöterich, Nachtschatten, Stiefmütterchen, Taubnessel, Vogelmiere

Lücke Ackerwinde, Ampfer, Bingelkraut, Flohknöterich, Gräser (außer Rispe)

Aufwandmengen: abhängig von Bodenoberfläche und Bodenart

bis 6 % Ton 0,15 l/ha (humusarme Böden) bis 0,25 l/ha (humose Sandböden)

bis 15 % Ton 0,2 bis 0,25 l/ha (feinkrümeliges bis grobes Saatbett)

bis 25 % Ton 0,25 bis 0,3 l/ha

über 25 % Ton 0,3 bis 0,33 l/ha

Anwendung im 4 cm Saatgutbedeckung, Nicht unmittelbar vor Starkregen spritzen

Nachauflauf Nach nasskalter Witterung warten, bis Mais 1 neues Blatt gebildet hat
Nicht auf taunasse Pflanzen spritzen, wenn die Temperaturen tagsüber
nicht mehr als 25 °C ansteigen und nachts unter 8 °C fallen.

Hinweise Nicht in Zuckermais oder bei Untersaaten spritzen


	Raps – Blütenspritzung gegen Sklerotinia ist in diesem Jahr angebracht
	Gerste – Rhynchosporium - Gefahr im Verzug!
	Gerste – Ramularia (Ramularia collo-cygni)– Hohes Befallsrisiko
	Mais – Herbizide
	Mais – Überblick Herbizide 2023
	Norg aus Wirtschaftsdüngern und Zwischenfrüchten

